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Homberg – Begegnen – Gestal-
ten – Erneuern. Reformation –
Transformation: Unter diesem
Motto feiernHomberg und der
KirchenkreisSchwalm-Eder im
kommenden Jahr 500 JahreRe-
formation in Hessen, die 1526
durch die Synode von Hom-
berg ihren Anfang fand. Bür-
germeister Dr. Nico Ritz be-
zeichnete bei der Logopräsen-
tation am Donnerstagabend
das Jahr als eines, das für Hom-
berg, die Region und ganz Hes-
sen einbesonderes sei. „DieRe-
formation ist das wichtigste
stadtgeschichtliche Ereignis.“
In die Planungen sollen nicht
nurAkteureausdemgesamten
Schwalm-Eder-Kreis eingebun-
den werden. Mit im Boot sind
auch die Kunsthochschule Kas-
sel, die Landeskirche und die
Philipps-UniversitätMarburg.
„Wir werden erfolgreich

sein, wenn wir kooperieren“,
sagte Dekanin Sabine Tümm-
ler zu der Vielzahl an haupt-
und ehrenamtlichen, die das
Programm schultern werden.

Denn Kirche und Stadt haben
sich einiges vorgenommen. 25
Wochen sollen vollgepackt
werdenmit Ausstellungen, Ak-
tionen, Konzerten, Lesungen,
Theater- und Musicaldarstel-
lungen. Neben Akteuren wie
dem Homberger Kulturring
und der Kleinen Bühne
Schwalm-Eder wird etwa auch
der Arbeitskreis Ortsgeschich-
te aus Morschen sowie der För-
dervereinKlosterHaydauindie
Planungen einbezogen. Land-
art-KünstlerHans-JoachimBau-
erwill LaserstrahlenvomTurm
der Stadtkirche in alle vier

Himmelsrichtungen schicken.
Auch mit dem Kultursommer
Nordhessen ist eine Kooperati-
ongeplant.
„Die Synode steht für einen

gesellschaftlichen und kirchli-
chen Transformationspro-
zess“, sagteProjektkoordinator
JürgenHelm.DieVeranstaltun-
gen sollen nicht nur informie-
ren,sondernauchdenBlickauf
heutige Transformationspro-
zesse in Kirche und Gesell-
schaft legen. „Wir wollen Im-
pulse fürdieRegionsetzenund
mehrIdentifikationmitderRe-
gionschaffen.“

Zum 499. Jahrestag der Syn-
ode soll im Oktober ein um-
fangreicher Veranstaltungska-
lender vorgelegt werden. Die
Designagentur Kramarek hat
eine Bild- und Wortmarke für
das Jubiläumsjahr kreiert. In
beiden sollen sowohl Reforma-
tion als auch Gegenwart und
Zukunft deutlich werden, er-
klärte Johannes Kramarek bei
der Präsentation. „Der Auftritt
wird bunt und inspirierend“,
verspricht er.Geplant sindeine
zentrale Homepage mit Veran-
staltungsinfos, ein Programm-
heft, Wegemarken, Flyer und
Plakate.Außerdemsoll sichdas
Reformationsjubiläum auf So-
cial Media präsentieren und
durch Merchandise-Produkte
unter die Leute gebracht wer-
den. Propst Volker Mantey be-
zeichnete die Synode in Hom-
berg als einen Wendepunkt in
der Geschichte des Landes und
der Reformation. „Heute wol-
len wir Partizipation und
Selbstentfaltungfeiern.“

CHANTAL MÜLLER » SEITE 9

25 Wochen volles Programm
Reformationsjubiläum soll Begegnungen ermöglichen

Synode ist Wendepunkt in der Geschichte
DieSynodefand1526 inHombergstatt,weilHombergdamals
einedergrößtenStädte inderLandgrafschaftwarundnoch
dazuverkehrsgünstig lag.DieSynodalendiskutierten,wiedie
Reformationauch inHesseneingeführtwerdensollte.Die
neueKirchenordnung,diedortentwickeltwurde, trat jedoch
nie inKraft.Zielewurdennachundnacheingeführt.Demnach
wurde1527etwadiePhilipps-Universität inMarburggegrün-
det. chm

Homberg – Ein alkoholisierter
AutofahrerüberfuhreinStopp-
schild und kollidierte mit ei-
nemLkw. Beide Fahrer undder
Beifahrer des Autofahrers wur-
denleichtverletzt.DerGesamt-
schaden beläuft sich auf 65.000
Euro. Wie die Polizei mitteilte,
kam es zu demUnfall amDon-
nerstaggegen21.40Uhr.
Der 40-jährige Autofahrer

aus Homberg war auf der Stra-
ßeZumZollstockvonHolzhau-
sen nach Welferode unter-
wegs. Er wollte die Bundesstra-
ße queren. Dabei übersah er al-
lerdings den Lkw, der auf der
Bundesstraße in Richtung
Remsfeld unterwegs war, so-
dass es zum Zusammenstoß
kam.
Der 56-jährige Lkw-Fahrer

aus Büren wurde in das Kran-
kenhaus nach Bad Hersfeld ge-
bracht, der Auto- und sein Bei-
fahrer kamen nach Fritzlar ins
Krankenhaus. Der 40-Jährige
musste bei der Unfallaufnah-
menocheinenAlkoholtestma-
chen. Er ergab2,25 Promille, so
diePolizei. bec

Alkoholisierter
Fahrer kollidiert

mit Lkw

Ziegenhain – Die Geburtshilfe
am Asklepios-Klinikum in
Schwalmstadt steht auf der
Kippe. Hintergrund ist die seit
dem 1. Januar geltende Kran-
kenhausreform, die zu drasti-
schen Einschnitten in der Fi-
nanzierung führt. Der soge-
nannte Sicherstellungszu-
schlag für Infrastrukturkosten,
der jährlich eine halbe Million
Euro umfasst, entfällt für das
Klinikum Ziegenhain, was den
Fortbestand der Geburtshilfe
massivgefährdet. IneinerPres-
semitteilung fordert das Klini-
kum gemeinsam mit der Ge-
schäftsführerin Dagmar Feder-
wisch dringende finanzielle
Unterstützung des Landes, um
die Versorgung für werdende
Mütter langfristig zu sichern.
Die lokalen Landtagsabgeord-
neten Wiebke Knell (FDP) und
ChristinZiegler (CDU)haben in
einem offenen Brief ihre Be-
sorgnis über die Zukunft der
Geburtshilfe gerichtet. Ihr Ap-
pell: Politikmüsse jetzt schnell
handeln.» SEITE 2 aqu/may

Sorge um Zukunft
der Geburtshilfe

in Ziegenhain
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Die Zahl der Arbeitslosen in
Deutschland ist auf den höchs-
ten Stand seit zehn Jahren ge-
stiegen. Im Januar waren 2,993
MillionenMenschen arbeitslos
gemeldet, das waren 186.000
mehr als imDezember,wie die
Bundesagentur für Arbeit (BA)
mitteilte. Die Arbeitslosenquo-
te stieg damit deutlich von 6,0
Prozent im Dezember auf 6,4
Prozent. „Die Wirtschafts-
schwäche hinterlässt immer
tiefere Spuren“, erklärte die
BA. Arbeitgeberpräsident Rai-
ner Dulger nannte die Arbeits-
marktzahlen ein „Alarmsi-
gnal“. afp

» WIRTSCHAFT

Fast drei
Millionen

Arbeitslose

Honorargrenzebei
Hausärztenfälltweg

Hoffnungauf einebesserehau-
särztliche Versorgung in der
StadtundaufdemLand:Dieses
Reformvorhaben hat der Bun-
destagamFreitagmitdenStim-
menvonSPD,GrünenundFDP
aufdenWeggebracht.Kerndes
verabschiedeten Gesetzes ist
das Wegfallen von Honoraro-
bergrenzenbeiHausärzten. Pa-
tientenvertreter und Kranken-
kassensindskeptisch.

POLITIK

BayerngegenCeltic,
BVBgegenSporting

Lösbare Aufgaben für den FC
Bayern und Borussia Dort-
mund in den Playoffs der Fuß-
ball-Königsklasse: Die Münch-
ner treffen auf Celtic Glasgow,
derBVBaufSportingLissabon.

4 194875 602905

6 0 9 0 5

ANZEIGE

PiusPaschkewill
dieLockerheitzurück

Sein Start in die Weltcup-Sai-
sonwarfabelhaft, seitMitteDe-
zember lassen die Top-Platzie-
rungen aber auf sich warten:
Skispringer Pius Paschke er-
zählt vor den Einzelspringen
am Wochenende in Willingen
im Interview,wann ihmdie Lo-
ckerheit verloren gegangen ist
und was in seinem Gepäck
nicht fehlendarf.

FOTO: ANDREAS FISCHER
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Hochdruckeinfluss setzt sich
am Wochenende bei uns fest.

Nach Nebel Sonne

Eswirdnicht sokommen,aber
vielleicht sollteFriedrichMerz
einPrinzipvonAngelaMerkel
beherzigenunddieDingevom
Endeherdenkenauf seinem
dochnicht soeinfachenWegin
dasKanzleramt.Dannwäre
einigesandersgekommen.
MerzmachtganzgerneineArt
Gegenteil, er lässt sichvon
seinenImpulsen leiten.Sohat
er füreineWochegesorgt,die–
das lässt sichdurchausso
sagen–alshistorischdurch-
gehtundausdereralsCDU-
Kanzlerkandidatmitaussichts-
reichenChancenschwerbe-
schädigtherausgeht.
Nocheinmal imSchnell-

durchgang:Merz legteinen
Fünf-Punkte-Planzueiner
schärferenMigrationspolitik
vor,dieAfDimBundestag
verhilftdemAntragzurMehr-
heit.Es jubelt:dieAfD.Ex-CDU-
ParteichefinMerkelmeldet

sich,hältdasVorgehenihres
Nachfolgers für falsch.De-
monstrationenvorderCDU-
Parteizentraleund imganzen
Land.DerbekanntePublizist
MichelFriedman,einst stell-
vertretenderVorsitzenderdes
Zentralratsder Juden in
Deutschland, tritt ausderCDU
aus.DerHolocaust-Überleben-
deAlbrechtWeinbergkündigt
an, seinBundesverdienstkreuz
zurückzugeben.Überdas
ErgebnisderAbstimmung
zeigter sichschockiert.

Es ist –dasdarfnichtverges-
senwerden–dieWoche, indie
der InternationaleTagdes
GedenkensandieOpferdes
Holocaust fällt.DieBefreiung
desKonzentrationslagers
Auschwitz jährt sichzum80.
Mal.DerBundestagbegehtdas
miteinerGedenkstunde–am
Tag,andemesumschärfere
Migrationspolitikgeht.
Undgesterndann:Show-

downimBundestag.Dagehtes
umdas„Zustrombegrenzungs-
gesetz“.GegenseitigeVorwürfe

derParteien,diediedemokra-
tischeMittebilden.Sitzungs-
pausen.Beratungen.VonAb-
weichlernbeiderCDUistdie
Rede,auchbeiderFDPgibtes
Grummeln,amEnde:keine
Mehrheit.Dasallesmagals
Politikdurchgehen,aber in
ersterLiniekönntendieTurbu-
lenzensokurzvorderBundes-
tagswahlzueinemKonjunk-
turprogrammfürdieAfD
werden.Das istdasgroße
Problem.
AlldashätteMerzsichund

demLandersparenkönnen,
wennereinbisschenmehr
GeduldgezeigtunddasGanze
vomEndehergedachthätte.
So lässt sich–das istderpositi-
veAspektdieserhistorischen
Woche–zumindest sagen,dass
jetzt jederweiß,wieerPolitik
macht:mitdemKopfdurchdie
Wand.Wieweit ihndasbringt,
wirdsichzeigen.

STANDPUNKT

Wenn Merz auf
Merkel gehört

hätte

Historische Woche
im Bundestag

VON FLORIAN HAGEMANN

DerBundestaghatdasGesetz
derUnionzurVerschärfung
derMigrationspolitikdurch-
fallen lassen.Zuvorwarein
weitererEklatbefürchtet
worden,daerstmalseinGe-
setzentwurfnurmitHilfeder
AfDbeschlossenwordenwä-
re.349Abgeordnetestimm-
tendagegen,338dafür, fünf
enthieltensich.SPD,Grüne
undLinkehattenangekün-
digt,gegendasGesetzzu
stimmen.CDU-ChefFriedrich
Merzhattedas„Zustrombe-
grenzungsgesetz“ ineiner
emotionalenDebattevertei-
digt.AusderUnionsfraktion
gabes lautBundestagkeine
Gegenstimmen.ZwölfUnions-
Abgeordnetegabenihre
Stimmenichtab.UnserFoto
zeigtMerznachderAbstim-
mung. kna/dpa FOTO: T. SCHWARZ/AFP

» POLITIK

Bundestag lehnt
Migrationsgesetz
der Union ab
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Homberg – Sie wollen Impul-
se für die Region setzen und
gemeinsam mit vielen Haupt-
und Ehrenamtlichen ein Er-
eignis feiern, das vor 500 Jah-
ren den Ausgang in Homberg
nahm und große Bedeutung
erlangen sollte:Durchdie Syn-
ode vonHomberg fiel 1526 der
Startschuss für die Reformati-
on in Hessen. Im kommenden
Jahr wollen Stadt und Kirche
dasEreignis feiern. 25Wochen
sollen vollgepacktwerdenmit
Aktionen, ausgenommen sind
die hessischen Schulferien.
„Wir werden erfolgreich sein,
wenn wir kooperieren“, sagte
Dekanin Tümmler bei der Prä-
sentation von Logo und ersten
Programmpunkten. Und das
Interesse war da – knapp 120
Besucher waren zur Infover-
anstaltung in die Homberger
Stadthalle am Donnerstag-
abendgekommen.
Die Planungen für das große

Jubiläumsjahr laufen bereits
seit einem Jahr. Nur so lasse
sich ein so großes Fest über-
haupt organisieren, sagte Pro-
jektkoordinator Jürgen Helm
im HNA-Gespräch. Immerhin
soll von Februar 2026 bis in
den Oktober hinein das ge-
schichtsträchtige Ereignis ge-
feiert werden. Theatervorstel-
lungen, Konzerte, Vorträge
und Lesungen soll es geben.
Kunstaktionen und Sportver-
anstaltungensind inHomberg
und dem gesamten Landkreis
geplant. DasGeheimnis umei-
nige Projekte wurde nun ge-
lüftet.

◾ Konzerte
Musik satt gibt es von Kirche,
Chören, Orgelspielern auf die
Ohren. Die Bach-Kantaten 79
und 80 sollen ebenso erklin-
gen wie die Johannespassion,
die in Homberg und Treysa
aufgeführt werden soll, be-
richtete Bezirkskantor Andrej
Romanov. Die Gospelchöre
aus Homberg und der Hepha-
tadiakonie planen Konzerte,
auch eine Klangreise durch
den Kirchenkreis soll es ge-
ben. Die Orgeln von Stadtkir-
che und kleinen Dorfkirchen
wird es 2026 auf CD geben –
Romanov will ein Orgelkon-
zert einspielen. UmChöre ein-

zubinden, plant die Kirche ei-
ne Chornacht von etwa vier
Stunden Dauer, an der jeder
Chor teilnehmenkann.

◾ SELKiade
Sportlich wird es im Mai mit
der Selbstständig-Lutheri-
schen-Kirchengemeinde
(SELK). Siewill die10. SELKiade
und damit die größte Jugend-
veranstaltung aller SELK-Ge-
meinden Deutschlands nach
Homberg holen. Es geht um

Spiel und Sport: „Es ist wie ein
Kindergeburtstag im großen
Stil“, sagte Pfarrer Christian
Utpatel. Erwartet werden
Mannschaften aus ganz
Deutschland und etwa 400
Kinder und Jugendliche. Un-
tergebracht werden sollen sie
in der Erich-Kästner-Schule,
die auch eine Mannschaft bei
derSportveranstaltungstellen
soll.DieAngebotewerdensich
über das gesamte Homberger
Stadtgebiet erstrecken, be-

richteteUtpatel.

◾ Radtouren
Das Rotkäppchenland hat ei-
ne Radtour durch den
Schwalm-Eder-Kreis und den
Kreis Hersfeld-Rotenburg ent-
wickelt. Unter dem Namen
„Mit dem Rad die Geschichte
der Reformation erfahren“
können Geschichtsinteres-
sierte in Mehrtagestouren auf
165 Kilometern Wissenswer-
tes erfahren. Die Buchungen

bieten Museumsbesuche,
Stadtführungen und Hinter-
grundinformationen, die auf
die Geschichte der Reformati-
on im Landkreis zugeschnit-
ten sind. Die Route führt von
Schwalmstadt über Spieskap-
pel und Homberg zumKloster
Haydau, nach Bad Hersfeld
undendet inOberaula.

◾ Kinder
Für Kinder wird das Reforma-
tionsjubiläum mit Eichhörn-
chen Philipp greifbar: Unter
dem Motto „Meine Kirche fei-
ert Geburtstag“ begeben sich
Kinder mit Eichhörnchen Phi-
lipp auf die Reise nach der Re-
formation. Das alles soll de-
zentral in den gemeindeeige-
nen Kirchen des Kirchenkrei-
ses stattfinden, berichtet
Jugenddiakon Sven Wagner.
Denkbar sei auch eine Kinder-
ferien- beziehungsweise Kin-
derbibelwoche.

◾ Vorträge
Acht Vorträge, die die Synode
als auch die Reformation be-
leuchten, werden unter dem
Titel „Mittwochsvorträge“
vom Geschichtsverein Hom-
berg organisiert. Geplant ist
zudem eine Exkursion nach
Wittenberg und Dessau. Im
kommenden Jahrwirdder Tag
der Hessischen Landesge-
schichte des Vereins für Hessi-
sche Geschichte und Landes-
kunde in Homberg gefeiert.
Auch die Jahresversammlung
der Hessischen Kirchenge-
schichtlichenVereinigung fin-
det inderKreisstadt statt.

◾ Bürgerfest
Die Stadt Homberg will im Ju-
biläumsjahr unter anderem
internationale Reformations-
städte zu einer Tagung einla-
den. Außerdem ist ein großes
Bürgerfest inPlanung,das sich
von der Altstadt über die Zie-
genhainer Straße bis in die
Freiheit erstrecken soll. So
könne die Stadt schon einmal
üben, sagte Bürgermeister Dr.
Nico Ritz. Schließlich steht
2031 schon das nächste große
Ereignis an: Dann feiert die
Stadt sich selbst – nämlich 800
JahreHomberg.

CHANTAL MÜLLER

Mit Eichhörnchen Philipp auf Tour
MEHR ZUM THEMA Erste Projekte für Reformationsjubiläum vorgestellt

Präsentieren Slogan und Logo des Reformationsjubiläums: Armin Jordt als Hofprediger (links)
und Fabian Schnoor als Landgraf Philipp. Beide gehören zum Ensemble der Kleinen Bühne
Schwalm-Eder. FOTO: CHANTAL MÜLLER

Kassel/Schwalm-Eder – Um
die Wettbewerbsfähigkeit der
Region zu stärken, fordern die
IHK Kassel-Marburg, die Hand-
werkskammer Kassel (HWK)
und die Vereinigung der hessi-
schen Unternehmerverbände
(VhU) Nordhessen Land und
Bund auf, gemeinsam mit den
nordhessischen Kommunen
tragfähige Lösungen für deren
Zukunftsfähigkeit zu entwi-
ckeln.

Die Organisationen bezie-
hensichdabeiaufdenjüngsten
Vorstoß der nordhessischen
Landkreise und deren Positi-
onspapierzurReformderkom-
munalen Finanzen. Unter an-
derem war auch Winfried Be-

cker, Landrat des Schwalm-
Eder-Kreises, an dem Vorstoß
beteiligt. Nurmit einer soliden
finanziellenAusstattungkönn-
ten die Kommunen ihre Rolle
als Gestalter wirtschaftlicher
Rahmenbedingungenerfüllen,

heißtes ineinerMitteilung.
„Die angespannte finanziel-

le Lage der Kommunen darf
nicht in höhere Steuern und
Abgaben münden, die Unter-
nehmen belasten und langfris-
tigdieEinnahmenderGemein-

den gefährden“, betont Arnd
Klein-Zirbes, Hauptgeschäfts-
führer der IHKKassel-Marburg.
Eine Reform sollte darauf ab-
zielen, die Einnahmen- und
Ausgabenseite der Kommunen
gutauszubalancieren.Einever-
stärkte Zusammenarbeit zwi-
schen Kommunen sowie die
Nutzung öffentlich-privater
Partnerschaften grundsätzlich
könnte dazu beitragen, die
Leistungsfähigkeit zu verbes-
sern und die Infrastruktur zu
sichern.
Jürgen Müller, Hauptge-

schäftsführer der Handwerks-
kammer Kassel, sagt: „Unsere
Region ist ländlich geprägt.
Umso wichtiger sind eine flä-
chendeckendeundleistungsfä-
hige Digital-, Verkehrs- und
Energieinfrastruktur sowie ein
gutes Angebot in den Berei-
chen Wohnen und Gesund-
heit.“
Zudem sei der Ausbau des

ÖPNV notwendig. Angesichts
des sich zuspitzenden Fach-
kräftemangels seien für die Be-
triebe auch gut ausgestattete
Schulensowieeineverlässliche

Kinderbetreuung unerlässlich.
Bund und Land müssten die
Kommunen und Kreise so aus-
statten, dass sie die ihnenüber-
tragenen Aufgaben auch erfül-
len können. Gleichzeitig seien
die Kommunen angehalten,
wirtschaftliche Kostenvorteile
zu nutzen und die Verwal-
tungsprozesse, womöglich, zu
verschlanken.
Coralie Zilch, Geschäftsfüh-

rerin der VhU in Nordhessen,
betont, dass die finanzielle La-
ge der Kommunen durch die
Übertragung neuer Aufgaben
ohne ausreichende Finanzie-
rungzusätzlichbelastetwerde.
Das gefährde die Handlungsfä-
higkeitderGemeindenunddie
Rahmenbedingungen für die
Wirtschaft vor Ort. Land und
Bund sollten weniger Vorga-
benmachen und sicherstellen,
dass Aufgaben- und Finanzver-
antwortung zusammengehö-
ren. Etwa bei der Ganztagsbe-
treuung müssten die Kommu-
nen finanziell durch Bund und
Land höher oder vollständig
unterstütztwerden. see

FOTO: LANDKREIS

„Wer bestellt, der muss auch bezahlen“
Kammern und Verbände fordern Unterstützung für Kommunen

Winfried Becker
Landrat

Nur mit den notwendigen finanziellen Mitteln können Kom-
munen laut IHK, Handwerkskammer und Unternehmerver-
bänden ausreichend handeln. FOTO: MONIKA SKOLIMOWSKA/DPA

WerbeimVorsitzendendes
FSVRengshausenanruft,wird
erstmalmusikalischbegrüßt:
„Mit66 Jahren,da fängtdas
Lebenan…“, töntesausdem
Anrufbeantworter.Obdas
bedeutet,dassmanerstmit66
reif füreinenVereinsvorsitz
ist?OderdassdasAmtsichso
anfühlt, alshättemanvorher
garnicht richtiggelebt?Viel-
leicht istesauchnureine
sanfteErinnerungfüralle,die
nochnichtbeimFSVsind:Es
istniezuspät füreineKarriere
imVerein.

WährendderFSV-Vorsitzen-
dealsomusikalischseine
Anrufeverwaltet,kämpftder
RestderWeltmitderbitteren
Realität:Der Januar ist fast
vorbei–undmit ihmdiemeis-
tengutenVorsätze. LautStudi-
enhaltendiewenigstendurch.
Aber immerhinkönnensich
alle,die sichvorgenommen
hattennachhaltigerzu leben,
esnächstes Jahreinfachnoch
malganz frischversuchen.
Neues Jahr,neuesGlück–
klingtdochschonvielbesser
alsScheitern.

Ganzneu inderSchnatterer-
Redaktion isteine technische
Errungenschaft,diedasLeben
wirklichbessermacht.Die
neueste Innovation?Ein
Milchaufschäumer!Einkleines
Gerät,dasaus jedemschnöden
Bürokaffeeein fastbarista-
tauglichesMeisterwerkzau-
bert. Selbstandenstressigsten
Tagengibtesnunwenigstens
einegenüsslichekurzeVer-
schnaufpause. Jetzt fehltnur
nocheinGerät,dasVereinsar-
beitvonalleinerledigt–aber
dannwärees ja fastzuschön,
umwahrzusein, schmunzeln

die Schnatterer

SCHNATTERER

Vorsätze,
Vereinsleben und
Verschnaufpausen

So erreichen Sie die
Redaktion in Homberg:
Ziegenhainer Straße10b,
34576 Homberg,
Tel. 0 56 81/ 99 34 20,
E-Mail: homberg@hna.de
hna.de

KONTAKT

Niedenstein – Die Niedenstei-
nerGrünen ladenzum„Kaffee,
Kuchen,Kandidat“ ein. ZuGast
seinwerdender hessischeKan-
didat zur Bundestagswahl, Ta-
rek Al-Wazir. Außerdem
kommt die Bundestagsabge-
ordnete und Parlamentarische
Staatssekretärin Dr. Bettina
Hoffmann und Grünen-Direkt-
kandidat des Wahlkreises
Schwalm-Eder Maximilian
Kohler.
Die Veranstaltung findet am

Sonntag, 9. Februar, um 15 Uhr
im Bürgertreff in Niedenstein,
Obertor2, statt. LautEinladung
bekommen Bürgerinnen und
Bürger die Gelegenheit, mit
den Politikern ins Gespräch zu
kommen, Fragen zu stellen
und ihre Ideen einzubringen.
„Wir freuen uns über alle, die
diese Gelegenheit nutzen und
sindgespanntauf IhreThemen
und Anliegen“, sagt Jörg War-
lich, Fraktionsvorsitzender der
NiedensteinerGrünen.
Eine Anmeldung ist nicht er-

forderlich. Es sei eine familien-
freundliche Veranstaltung,
Kindersindauchwillkommen.

czn

Tarek Al-Wazir
kommt nach
Niedenstein


